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duktionsverhältnisse und der Über­
einstimmung der gesellschaftlichen 
Erfordernisse mit den Interessen der 
Werktätigen. Es führt zu einem Auf­
schwung der Produktivkräfte und zu 
einer ununterbrochenen Erhöhung 
des materiellen Wohlstandes und des 
kulturellen Lebensniveaus der Werk­
tätigen. Durch den Wegfall des para­
sitären Verbrauchs der Ausbeuter­
klassen und die Nutzung aller Vor­
züge der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung erreichen die sozia­
listischen Länder ein höheres Tempo 
der Akkumulation als vergleichbare 
kapitalistische Länder.

Gesetz der Übereinstimmung der 
Produktionsverhältnisse mit dem 
Charakter der Produktivkräfte:
Grundlegendes und allgemeines Ent­
wicklungsgesetz der menschlichen 
Gesellschaft; liegt der geschichtlichen 
Höherentwicklung der Menschheit in 
der Aufeinanderfolge der —> ökono­
mischen Gesellschaftsformationen 
zugrunde und wirkt innerhalb jeder 
Gesellschaftsformation. Zwischen 
den -> Produktivkräften und den 
—Produktionsverhältnissen besteht 
eine enge Wechselwirkung. Die ent­
scheidende Grundlage für die Höher­
entwicklung der Gesellschaft ist die 
Entwicklung der Produktivkräfte. 
Die Produktionsverhältnisse fördern 
die Entwicklung der Produktiv­
kräfte, solange sie deren historischem 
Entwicklungsniveau entsprechen; sie 
hemmen die Entwicklung der Pro­
duktivkräfte, sobald diese die mate­
riellen Bedingungen einer höheren 
Produktionsweise hervorbringen. 
Eine ungehinderte Entwicklung der 
Produktivkräfte erfordert, daß die 
Produktionsverhältnisse mit dem 
Charakter der Produktivkräfte über- 
cinstimmen. Infolge ihres dynami­
schen Charakters geraten die Pro­
duktivkräfte auf einer bestimmten 
Stufe ihrer Entwicklung mit den ge­
gebenen Produktionsverhältnissen in 
Konflikt, letztere werden aus Ent­
wicklungsformen der Produktiv-
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kräfte zu deren Fessel. Die Lösung 
dieses Widerspruchs erfordert die 
Liquidierung der bestehenden und 
die Schaffung neuer Produktions­
verhältnisse, die dem erreichten Ent­
wicklungsstand der Produktivkräfte 
entsprechen. Der Widerspruch zwi­
schen den Produktivkräften und den 
Produktionsverhältnissen wird in 
den antagonistischen Klassengesell­
schaften zum Konflikt feindlich ge­
genüberstehender —> Klassen, da die 
herrschende Klasse die überlebten 
Produktionsverhältnisse verteidigt 
und die fortschrittliche Klasse um 
deren Beseitigung kämpft. Dieser 
Konflikt wird durch die soziale 
Revolution gelöst, die zur Ablösung 
der bestehenden Gesellschaftsord­
nung durch die nächsthöhere führt. 
Die bisherige Entwicklungsgeschichte 
der menschlichen Gesellschaft ist zu­
gleich Ausdruck des Wirkens des G. 
So geriet im Verlauf der Entwick­
lung des Kapitalismus der gesell­
schaftliche Charakter der Produktiv­
kräfte in zunehmendem Maße in 
Widerspruch zu den kapitalistischen 
Produktionsverhältnissen (Erschei­
nungsformen dieses Widerspruchs 
sind u. a.: Wirtschaftskrisen, nicht- 
ausgelastete Kapazitäten, Arbeits­
losigkeit, Vernichtung von Produk­
tivkräften, Kulturverfall, Rüstungs­
produktion, Kriege). Obgleich sich 
im Rahmen der kapitalistischen Pro­
duktionsweise auch verschiedene 
Seiten der Produktionsverhältnisse 
verändern und weiterentwickeln (-»■ 
Monopole, —> staatsmonopolistischer 
Kapitalismus), verlangen die moder­
nen Produktivkräfte immer stärker 
die Beseitigung kapitalistischer Pro­
duktionsverhältnisse. Der gesell­
schaftliche Charakter der Produktion 
befindet sich auf Grund des sehr 
hohen Standes der Arbeitsteilung, 
der Spezialisierung und Kooperation 
in einem unerträglichen Konflikt mit 
den bestehenden Produktions­
verhältnissen, der sich im Zuge des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts unvermeidlich immer mehr


